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Halle, den 10. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Heber die Geburtslagsfeier Sr. K. Hoheit des Prinzen
Fitel Fritz (vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Abendausgabe)
vird der „Poſt“' aus Saßnitz von einem dortigen Badegaſte ge-
chrieben, daß Sr. Majeſtät Schiff „Luniſe“, welches während des
Aufenthalts der Kaiſerin an der Landungsſtelle vor Anker liegt,
dem Geburtstagslinde ein geſt bereitet hatte, und ſo erſchien
denn Jhre Majeſtät die Kaiſerin, von den vier älteſten Prinzen
begleitet, an der nördlichen Landungsbrücke zur Ueberfahrt.
Sie trug ein weißes Kaſchmirkleid mit gleichem Jaquet und
einem weißgarnirten Strandhut. Die Prinzen waren in blauen
Matroſenanzügen und dankten für die Grüße des Publikums
Urahlenden Auges, im Vorgefühl des Feſtes, welches auf Sr.
Majeſtät Schiff „Luiſe“ für ſie veranſtaltet wurde. Jhre
Majeſtät beſtieg mit den Prinzen, gefolgt von einer Hofdame
und dem Gouverneur Major von Falkenhagen, ein Boot und
ließ ſich von der Dampſpinaſſe ſchleppen; bald war die „Luiſe
erreicht, die mit rothen Teppichen belegte Treppe wurde hinab-
gelaſſen und das Feſt begann. Wie verlautet, beſtand es aus
einen Kampfe zwiſchen Matroſen und Negern (natürlich auch
verkleidete Matroſen). Unter ſtürmiſchem Hurrah der Mann-

des Schauſpiels die hohen Gäſte
wieder das Boot und wurden von 12 Matroſen ans Land ge-
rudert. Das Publikum hatte während der Zeit Stand gebalten,
um Jhre Majeſtät noch einmal begrüßen zu können. gir
Majeſtät legte mit den Königlichen Prinzen den Weg bis Villa
Martha zu Fuß zurück.

Jhre k. Hoheit die Prinzeſſin Heinrich iſt vor
einigen Tagen an einem Halsübel erkrankt. Außer dem
Hofarzt Dr. Ehrhard wurde der Medizinalrath Profeſſor
Dr. Werth hinzugezogen. Prinz Heinrich, der von der
Krankheit ſeiner Gemahlin ſofort telegraphiſch benachrich
tigt ward, traf Dienstag Abend an Bord der „Jrene“ in
Kiel ein.

Der Bundesrath hielt am 8. d. M. eine Plenar-
ſitzung ab. Jn derſelben machte der Vorſitzende, Vize
präſident des Staatsminiſterinms, Staatsſekretär des
Jnnern Dr. von Boetticher, der Verſammlung von
den Ergebniſſen der Brüſſeler Anutiſklaverei- Konferenz
Mittheilung. Dem Beſchluß des Reichstags wegen Er-
richtung eines Nationaldenkmals für Wilhelm I. wurde
die Zuſtimmung ertheilt. Die Ueberſicht der ReichsAus-
gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1888,/89, welche
dem Reichstage vorgelegen hat, wurde dem Ausſchuß für
Rechnungsweſen, eine Mittheilung des Präſidenten des
Reichstags, betreffend den Beſchluß des letzteren wegen
des gerichtlichen Zuſtellungsweſens den Herrn Reichs
kanzler überwieſen. Der Antrag der Ausſchüſſe für Zoll
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr, betreffend
die Abänderung und Ergänzung des amtlichen Waaren-
verzeichniſſes zum Zolltarif, des ſtatiſtiſchen Wagrenver-zeichuiſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter, wurde

genehmigt. Die oberſte Landes-Finanzbehörde wurde er-
mächtigt, in dem im Freibezirke zu Brake gelegenen Trocken-
dock den Neuban von Seeſchiffen ausnahmsweiſe zu ge-
ſtatten. Nachdem noch über mehrere Eingaben in Zoll-
und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt worden war,
wurde zum Schluß der Reichsſchulden-Verwaltung für die
von ihr geführten Rechnungen die Entlaſtung ertheilt.

Unter den verbündeten Regiernngen ſoll ein
Einverſtändniß dahin erzielt worden ſein, daß einſtweilen
bis zum Jahre 1894, alſo bis zum Ablauf des Septennats,
weitere Aenderungen der Heeresorganiſation nicht eintreten,
alſo weitere Forderungen für die Militärverwaltung nicht
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erhoben werden. Es haben, wie es heißt, darüber ſehr
umfaſſende Erörterungen ſtattgefunden, um deren Ergebniß
der Reichskanzler, General v. Caprivi, ein allſeitig aner-
kanntes Verdienſt hat.

Keine neue Stenern. Die vielfach gehegte Vor
ausſetzung, daß die nächſte Tagung des Reichstages eine
Reihe neuer Steuervorlagen bringen werde, wird ſich nicht
erfüllen. Abgeſehen von einer anderweiten Ausbeutung der
Zuckerſteuer, welche übrigens von langer Hand geplant iſt,
werden Stenervorlagen im Reiche nicht eingebracht werden.
Die in Ausſicht genommene Conferenz der bun-
desſtaatlichen Finanzminiſter iſt aufgegeben
worden. Dagegen wird der Staatsſecretär im Reichs
ſchatzamt, Freiherr v. Maltzahn-Gültz, welcher von ſeinem
Poſten zunächſt nicht zurücktreten wird, in Kurzem ſich nach
München, Stuttgart und Karlsrnhe begeben, um ſich mit
den Finanzminiſtern von Bayern, Württemberg und Baden
über finanzielle Angelegenheiten des Reiches zu verſtändigen.
Die Leitung der Finanzen in Bayern und Baden liegt,
wie bekannt, in den Händen der Herren von Riedel und
Elſtätter, welche als Autoritäten im Finanzfache gelten.

Die Nachricht der Freiſinnigen Zeitung, daß Se, Maje-
ſtät der Kaiſer mit dem Fürſten Bismarck in der Nacht vom
24. zum 25. Juni auf ſeiner Reiſe nach Kiel in Schwarzenbeck
eine Begegnung gehabt habe, iſt bereits dementirt worden. Die
Elberfelder Zeitung bringt jeht folgende genaue Angaben über
den Aufenthalt Sr. Majeſtät in Schwarzenbeck: Se. Majeſtät
der Kaiſer traf mit ſeiner Gemahlin in der Nacht vom 24. zum
25. Juni 6,41 Berliner Zeit auf dem t Bahnhof
ein, der auf höhere Anordnung vollſtändig für das Publikum
geſperrt war und auf dem ſich außer dem Stationsvorſtand
Herrn Röthemeyer nur noch der Hardesvogt Cumme, ein Gen-
darm und der Ortspolizeidiener befanden. Obgleich die Ländereien
des Fürſten Bismarck direkt bis zum Bahnhofe reichen, ſo war
weder der Fürſt noch einer ſeiner Söhne, noch irgend ein Fürſt-
licher Beamter anweſend. Der hielt überhaupt nur 5 Mi-
nuten auf der Station, um die Maſchine zu wechſeln und die
Wagenreviſion vorzunehmen. Der Kaiſer hat dieſe Zeit benutzt,
ſich zu erheben und Toilette zu machen.

Coloniales. Einem Privatbriefe des Lieutenants Herold
aus Miſa-Höhe vom 6. Juni d. J. entnimmt die Köln. Ztg. die
Mittheilung, daß Lieutenant Herold auf dem Gebirgspaß zwiſchenJo und Agome-Tongwe, an einem die Handels
Weſtgrenze des Togogebietes beherrſchenden Punkt, welcher den
Namen Miſa-Höhe erhielt, die deutſche Kriegsflagge gehißt und
eine Station angelegt hat. Von dort will Lieutenant Herold

nach Kpandu. Dos deutſch-engliſche Abkommen hat Kpandu und
Uunigebung bis zum Oſtufer des großen Voltafluſſes der deutſchen
Jntereſſenſphäre zugewieſen. baDie Zunahme des Partikularismus in gehäſſiger nnd
verbitterter Geſtalt iſt eine der traurigſten politiſchen Erſchein-
ungen der Gegenwart. Jeder Tag faſt, ſo führt die „Natlib.
Correſpondenz gus, bringt uns betrübende Anzeichen dieſer
Stimmung. Obſchon die ſich daran ſchließenden Erörterungen
der zitirten Correſpondenz uns ein wenig zu peſſimiſtiſch er
ſcheinen, wollen wir doch ihre Wiedergabe an dieſer Stelle und
zwar in vollem Umfang nicht unterdrücken. „Jn Süddeutſch-
land ſühren, ſo fährt die Correſp. fort, clericale und demo-
kratiſche Blätter mit und ohne Zuſammenhang mit den neuen
militäriſchen Forderungen ſeit einiger Zeit wieder eine Sprache,
wie ſie ſeit 1866 nicht mehr gehört worden war, und treiben
eine Hetze gegen Preußen und nnſere nationalen Einrichtungen,
wie man ſie zwei Jahrzehnte nach dem deutſch-frauzöſiſchen
Krieg und ſeinen großen Folgen nicht mehr für möglich hätte
halten ſollen. Jm Reichstag verlangt ein Welfe, nachdem erdie Ablehnung ver Militärvorlage Seitens ſeiner Geſinnungs-

genoſſen erklärt hatte, mit nackten Worten die Zertrümmerung
des preußiſchen Staats durch Rückführung der vor 1866 be
ſtandenen Einrichtungen. Selbſt im ehemaligen Kurbeſſen wagt
ſich ein Führer der Partikulariſten wieder hervor und fordert

traße und die

182. Jahrgang,

in einer Flugſchrift die Wiederherſtellung dieſes Staates, der
in ſeinem ganzen Daſein ununterbrochen ein Schandmal von
Verfaſſungsbruch, Rechtsverhöhnung und ſchnödeſter Volks
bedrückung, geweſen. Ju Württemberg ereifert ſich ein ehe-maliger Offizier unter der Maske der Königstreue für die
Förderung des particulariſtiſchen Geiſtes in der Armee. Unv
ſo beweiſen zahlreiche Anzeichen alltäglich, wie eifrig an der
Schürnng der alten Stammeseiferſucht und der Lockerung des
ngliongleu Bandes gearbeitet wird. Jn grenzenloſer
Mißkennung ihres Berufs und ihrer Verggngenheit fördert diejenige Partei, diefür ſich allein den Namen des Liberalis-mus in Anſpruch nimmt, dieſe Beſtrebungen:;:wir haben ihre Führer bei den jüngſten Wahlen
für die preußenhaſſende ſüddeutſche Demokratie und den die
Zertrümmerung des deutſchen Reichs fordernden welfiſchen
Feudaladel mit einem Eifer eintreten ſehen, wie kanm für die
eigenen Parteigenoſſen. Das Wort „national“ iſt den fort-
ſchrittlichen Blättern längſt ein Gegenſtand des Spottes und
Hohnes geworden. Daß Welfen und Demokraten in den neuen
Reichstag in vorher nie erreichter Zahl einzogen, wurde vow
zliberaler“ Seite als freudiges Ereigniß begrüßt. Da kann man
ſich freilich nicht wundern, wenn der traurigſte Particularismus
wieder ins Kranut zu ſchießen anfängt und Blüthen treibt, die
man auf deutſchem Boden nicht mehr zu ſehen gehofft hatte.
Das deutſche Reich und unſere nationale Einheit ſind freilich
trotz alledem zu gut begründet, als daß ſie nicht auch ſolchen
zerſetzenden Kräften Widerſtand leiſten ſollten. Aber eine ernſte
Mahnung, das noch junge Gut ſorgfältig zu wahren und zu
ſchirmen, liegt doch in dieſen betrübenden Erſcheiuungen.

Bis 30. Juni d. J. waren ausgebrägt: an Goldmünzeu
2440925515 davon waren 1937578840 .4 Doppelkronen,
475 386 470 Kronen, 27960205 halbe Kronen. An Silber-
münzen waren ousgeprägt: 452235 008, 80 .4, davon 74096 780 .4
Fünfmarkſtücke, 104956 730 Zweimarkſtücke, 178982 976
Einmarkſtücke, 71483576 Fünfzigpfennigſtücke, 22 714946,80 in
Zwanzigpfennigſtücken. An Nickelmünzen waren ausgeprägt
44 732 974,55 davon 395211520 in Zwanzigpfennigſtücken,
27400549,20 in Zehnpfennigſtücken, 13 380 310,15 .4 in Fünf-
pfennigſtücken: an Knpfermünzen waren ausgeprägt 11177970,32
davon 6213 178,92 in Zweipfennigſtücken, 4964791,40 in
Einpfennigſtücken.

Nach der Uebergabe von Helgoland, welche der in der
dritten Woche dieſes Monats zu gewärtigenden Zuſtimmung
des britiſchen Parlamentes zu der Abtretung unmittelbar folgen
wird, muß in Bezug auf die Verwaltung zunächſt ein Provi-
ſorinm eintreten, weil die deſinitive Ordnung der ſtaatsrecht
lichen Stellung der Jnſel nicht ohne einen Akt der Geſetzgebung
und zwar, ſofern es ſich um die Einverleibung derſelben in
Preußen handeln ſollte, auch der Geſeßgebung Preußens
bedarf. Für die eder bis die Beſchlußfaſſung
der geſetzgebenden Körperſchaſten herbeigeführt werden kann,
wird Helgoland dem Reichsamte, des Jnnern unterſtellt
und von dieſem durch einen Kommiſſar verwaltet werden. Der
Staatsſekretär im Reichsamt des Jnneru, Herr von Boetticher:
beabſichtigt. ſich im Laufe der leßten Juliwoche perſönlich an
Ort und Stelle zu begeben, um die Uebergabe der Verwaltung
Seitens der britiſchen Behörden an die hierzu deſignirten Reichs
beamten und die Einrichtung der deutſchen Verwaltung zu
leiten. Die jetzt zu treffenden Verwaltungseinrichtungen tragen
aber einen lediglich proviſoriſchen Charakter und präjndiziren
der künſtigen definitiven Ordnung der Dinge und insbeſondere
Wo etwaigen Anſchluß Helgolands an Preußen in keiner

eiſe.
Centrums Jlluſionen. Die „Germania“ und

andere clericale Blätter ſcheinen den Augenblick, wo der
Eindruck der dankenswerthen Hülfe des Centrums beim
Militärgeſetz noch friſch iſt, eifrig benutzen zu wollen,
um die Belohnung für ihre guten Dienſte zu fordern.
Ohne jeden äußern Anlaß bringt die elericale Preſſe jetzt
Tag für Tag Artikel über allerlei kirchenpolitiſche For
derungen, insbeſondere über das Sperrgeldergeſetz und
kleidet ihre Wünſche in die Behanptung, die Vorlegung des

Nachdruck verboten.

Der beſte Schuß.
Humoreske vom Berliner Bundesſchießen.

Von Heinrich Lanz.
Herr Anton Büchſenhuber, Münchener Bürger, ordent-

liches Mitglied des ehreuwerthen und hochlöblichen Schützen
vereins „Zündhütchen“, einziger Sohn des nun längſt im
Herrn entſchlafenen, ſteinreichen Brauereibeſitzers gleichen
Namens, dreißig Jahre alt, geſund und unverehelicht, von
durchaus angenehmem Aeußern und vermöge ſeiner ſtatt
lichen Leivesſülle nicht nur im Verein „Zündhütchen“,
ſondern auch ſonſt eine ſehr gewichtige Perſönlichkeit
Herr Anton Büchſenhuber alſo befand ſich jetzt, wie er auf
dem Nachhauſewege begriffen war, in einer entſchieden ge
reizten und erbitterten Stimmung. Kurz ausgedrückt, han-
delte es ſich um r Zu den mannigfachen An-
trägen, die anläßlich des allgemeinen Deutſchen Schützen
feſtes zu Berlin im Verein „Zündhütchen“ nun ſchon ſeit
vielen Monaten eingebracht, discutirt, verworfen oder zum
Beſchluß erhoben wurden, hatte ſich heute ein neuer geſellt, dem denn auch, was im Verein Lisher unerhört ge-

weſen war, ſofort mit vollkommen ungetheilter begeiſterter
Eintracht von allen Seiten aus aller Herzen zugeſtimmt
wurde. Um dieſes an und für ſich allerdings ziemlich un-
begreifliche Phänomen zu erklären, muß freilich hinzugefügt
werden, daß es ſich weniger um einen eigentlichen Antrag,
als vielmehr um ein freiwilliges und äußerſt großmüthiges
Anerbieten handelte. Der Ehrenpräſident des Vereins
nämlich, der würdige Rentier und Hausbeſitzer Herr Kraut-
maier, hatte ſich für bereit erklärt, demjenigen Vereins-
mitgliede, des auf dem Feſte, und zwar bei dem großen
Concurrenzſchießen, den beſten Schuß abgeben wünde, als
Ehrengeſchenk einen großen ſilbernen Pokal zu verleihen,
erſtens jedoch mit dem Vorbehalte, daß er allein über die
Qualifikation dicſes Schuſſes zu entſcheiden haben ſollte,
und zweitens mit der Verpflichtung Seitens des Vereins,
dieſem von ihm dermaßen ausgezeichneten Mitgliede die Kö

nigswürde zu verleihen. Nun hatte das zwar ſein Be
denken. Denn der alte Krautmaier war ein ſogenannter
Spaßvogel, liebte allerlei Scherze und Ueberraſchungen,
und hatte ſie ſchon mehr als einmal, natürlich in
größer Gemüthlichkeit, zum Beſten gegeben. Dies-
mal aber ſchien doch Alles ganz genau präciſirt.
„Der beſte Schuß“, da konnte doch gar keiner ſeiner
ſonſtigen beliebten Witze dahinterſtecken. Das war
ganz klipp und klar. Außerdem aber der große ſilberne
Ehrenpokal. Winkte die köſtliche Gabe nicht Jedem von
ihnen Nun, und was die Königswürde betraf, die ſich
daran knüpfen ſollte, gebührt ſie nicht vollkommen dem
auch, der den Ruhm des Vereins „Zündhütchen“ in der
deutſchen Reichshanptſtadt und angeſichts all der tauſend
deutſchen Bundesbrüder ſo glorreich vertreten würde
Jubelnd ſtimmte alſo Alles dem alten großmüthigen Kraut
maier bei, und mochte er noch ſo verſchmitzt wieder vor
ſich hinſchmunzeln, grade als dächte er ſich: „Hab' ich
Euch wieder einmal? Was hecke ich mir nur diesmal
aus Denn Jhr wißt doch, der Humor, das iſt das Beſte
in dieſem trockenen Daſein!“ Nein, diesmal ſollte er ihnen
ganz gewiß keine Naſe drehen, und Krüge wurden ge-
ſchwungen, der Vorſitzende erhob ſich, um ein Dankes-
votum auf den edlen Spender auszubringen, und dröhnend
erſcholl es, daß die Wände zitterten: „Hoch ſoll er leben,
hoch ſoll er leben, dreimal hoch!“ Gerührt verbeugte ſich
Herr Krautmaier.

Darauf nun ſchritt der Vorſitzende zur endgültigen
Feſtſtellung aller derer, die ſich von ihnen an dem Feſte
betheiligen würden? Es war faſt das geſammte „Zünd-
hütchen“ und alſo auch Herr Anton Büchſenhuber. Da
geſchah das Empörende. „Unmöglich!“ ſchrie Alles
„unmöglich! ganz unmöglich!“ Und warum? Er würde
ſie Alle mit einander aufs Tödtlichſte compromittiren!
Compromittiren ja, ſo hieß es. Seine Kugeln träfen
bekanntlich alles Andere in der Welt, unr nicht die
Scheibe. Und wenn ſie diesmal denn ſeine Kugeln
ſeien unberechenbar in den Berliner Rathhausthurm
eönſchlagen würden oder gar in das Göthe- Denkmal im

Thiergarten, von dem man ſchon ſoviel gehört, ſo würde
das in allen Leitartikeln ſtehen und das „Zündhütchen“
müßte ſchamroth ſein geſchändetes Haupt für alle Zeiten
verhüllen. Darum dürfe das Mitglied Büchſenhuber auf
keinen Fall zur Theilnahme zugelaſſen werden. Nun fügte
es allerdings ein unſeliges Verhängniß, daß die
Scheibe in hartnäckigem Eigenſinn ſtets wo anders
ſtand, als gerade da, wo er ſeine Knugeln hinſandte
konnte man aber ihn, ihn dafür verantwortlich
machen? Und er liebte doch die edle Büchſenkunſt
ſo leidenſchaftlich daher auch dank der alles bedenkenden
Vorſehung ſein Name. Ganz im Vertrauen geſagt, der
gute Anton wurde daneben auch gewaltig vom Ehrgeiz ge
plagt. Einmal ſo ein ganzes Jahr lang die Königswürde
mit der goldenen Kette um die Bruft es gaukelte als
ſüßeſtes aller Zukunſtsbilder Nacht für Nacht in allen ſeinen
Träumen. Allerdings, denn das mußte er ſeufzend einſehen,
die Ausſichten waren bis jetzt noch ziemlich vage. Aber
blieb ihm nicht die Hoffnung wenigſtens ürde das
elende Verhängniß ſich denn unabweislich an ſeine Ferſen
heften? Und nun, nun ſich ihm die Gelegenheit ſo lockenöb
bot, und was noch dazu, ein ſo herrlicher Preis wie ein
Ehrenpokal, nun wagten ſie es aber zum Glück fuhr
der alte Krautmaier dazwiſchen. Das Mitglied Büchſen
huber habe auf Grund der Statuten ſo gut ein Recht
darauf, wie alle Anderen, und das mit dem Rathhausthurm
und dem Göthe-Denkmal ſei auch eine unnütze Angft. So
weit trügen die Kugeln gar nicht. Jm Uebrigen würde er,
wenn ſich auch nur der geringſte Einwand noch erheben
würde, ſofort ſeinen Ehrenpokal zurückziehen. Dieſer ein
dringlichen Mahnung gelang es denn auch, den allgemeinen
Sturm zum Schweigen zu bringen, und ſo ſetzte ihn der
Schriftführer, wenn auch mit verhaltenem Murren, in die
Liſte. Dennoch hatte die erlittene Unbill das Mitglied
Büchſenhuber tief gekränkt, und das alſo war der Grund,
warum es ſich jetzt noch auf dem Heimwege in einer, wie
ſchon Eingangs erwähnt, entſchieden gereizten und ver-
bitterten Stimmung befand.

Allmälig aber, je näher er durch die einſamen Straße
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Geſehentwürfs mit weſentlichen Zugeſtändnijſen an den
Standpunkt des Centrums ſei demnächſt mit Sicherheit zu
erwarten. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir
behaupten, die Angelegenheit habe ſeit dem Scheitern des
Beſetzentwurfs in der vorigen Seſſion des Abgeordneten-
hanſes vollſtändig geruht. Die Unterſtellungen der „Ger-
mania“ ſtellen nur Wünſche der clericalen Kreiſe dar und
haben keinerlei thatſächliche Vorgänge zur Unterlage. Jeder
Artikel der Centrumspreſſe läuſt zum Schluß in den Satz
aus „Herr von Goßler iſt kein geeigneter Vertreter einer
Dur e des Friedens zwiſchen Kirche und Staat.“

ieſe Hetze gegen den derzeitigen Cultusminiſter ſcheint
gegenwärtig das wichtigſte Anliegen der clericalen Preſſe
zu ſein, und ſeine Beſeitigung als hauptſächlichſter Lohn
Für die neuſten und etwaige künftige Dienſte in Anſpruch
genommen zu werden. Die Hoffnungen des Cen-
krums auf einen Wechſel im Cultusminiſterium
und eine prinzipielle Schwenkung in der
Kirchen- und Schulpolitik finden aber in den
Thatſachen und maßgebenden Strömungen durch-
aus keinen Anhalt. Es iſt auch kaum einzuſehen, was
noch geſchehen ſollte, um den clericalen Forderungen ent-

egenzukommen, wenn der preußiſche Staat nicht ſeine ganze
ergangenheit verlengnen ſoll.

Ein änßerſt günſtiges Urtheil über die deut
ſche Schutzzollpolitik wurde unlängſt auf dem XV.
ſchleſiſchen Gewerbetag in Lauban durch den Vizepräſidenten
der dortigen Handelskammer, Fabrikbeſitzer Weinert, gefällt.
Derſelbe führte den Nachweis, daß der Schutzzoll für die
Leinenfabrikation auch für den Laubauer Bezirk ſich von
Segen erwieſen habe, denn die Statiſtik weiſe eine bedeu
tende Steigerung der Leinenfabrikation ſeit Einführung des
e auf. Er wolle nur wünſchen, daß nicht aufs

ene an dem Zolltarif gerüttelt werde, damit
nicht wieder die für den dortigen Bezirk ſo wich
tige Fabrikation der Taſchentücher einen Rück-
fall erfahre.

Ein Stückchen Selbſtironie, die, unbeabſichtigt,
deſto draſtiſcher wirkt, leiſtet ſich die „Freiſ. Ztg.“ wenn
ſie als „erſte Vorausſetzung ſür eine geſunde Parteithätig-
keit“ die erklärt, „daß jede Partei beſtimmte erreichbare
Ziele ſtellt, über die man diskutiren kann, daß man ſich
ſtets ein klares Bild davon machen kann, was die Partei
eigentlich will.“ Merkt das „von Eugen Richter begrün-
dete“ Blatt denn gar nicht, welche Blöße es ſich ſelbſt
mit Aufſtellung derartiger Sätze giebt? Oder hätte ſchon
je ein Leſer dieſes Blattes aus demſelben etwas
anderes entnehmen können, als Direktiven da-
rüber, was der Deutſchfreiſinn nicht will, bezw.
auf Gebot des Parteidiktators nicht wollen darf?

Politiſche Rundſchau im Ansland.
Die Nachricht, daß die italieniſche Regierung die

Somaliküſte gegen die, Ueberlaſſung von Zeila an die Eng-
länder abgetreten habe, iſt offenbar nur ein engliſcher Fühlergeweſen, der die Jtaliener ſehr unangenehm berührt hat, denn

es wird mit beſonderem Eifer gegen dieſe Einſpruch
eingelegt. Die „Riforma“ widerkegt nochmals die Nachrichten
Tiber Verhandlungen zwiſchen England und Jtalien, und fügt
Hinzu, die Regierung ſei nicht gewillt, die Somaliküſte, welche
einen wichtigen Beſtandtheil für die Entwicklung der italieniſchen
Beſitungen im Jnnern Afrikas bilde, abzutreten.

Die „St. Petersburger Zeitung über die
Reiſe des deutſchen Kaiſers. Zu den Thematen des
deutſch engliſchen Abkommens und der Hinrichtung Panitza's
geſellt ſich für die ruſſiſchen Blätter jetzt auch noch dasjenige
Her jüngſten Reiſe des deutſchen Kaiſers. Bezüglich dieſer iſt
es die (ruſſiſche) „St. Petersburger Ztg.“, welche den Chor
Führer macht, und man muß es ihr nachſagen, ſie äußert ſich in
auffallend ruhiger und verſtändiger Weiſe. Den Beſuch in

einem Hauſe kam, klärte ſich ſeine finſtere Miene etwas
nuf. Er mußte an den alten Krautmaier denken. Er war
doch eine ganz vortreffliche Seele.

Ueberhaupt ſchien der alte Krautmaier eine ausge-
ſprochene Vorliebe für ihn zu haben. Wenn er ihm nur
nicht immer mit ſeinem Steckenpferde kommen wollte
heirathen! „Heirathen Sie, junger Mann,“ predigte er
mhm jedesmal „Sie ſind jetzt 30 Jahr alt. Verpaſſen
Sie's nicht; ſonſt werden Sie ein alter Junggeſelle wie
äch!“ Heirathen! Das war leicht geſagt. Wen denn
aber? Gewiß, es gab in ſeinem gemüthlichen München
eine Menge der wunderſchönſten Mädchen. Sonderbarer
Weiſe aber hatte er ſich ſo recht ordentlich, ſo zum Heirathen,
noch in keine Einziger verliebt, und eine Heirath mit Liebe,
das war doch das mindeſte Vergnügen, das ſich Herr
Anton Büchſenhuber, einzige Erbe ſeines Vaters, des ſchon
beſagten ſteinreichen Brauereibeſitzers gleichen Namens, ver-
gönnen durfte. Allerdings, wann würde ſie endlich, end
lich ſich zeigen, zu der es ihn hinzog, gewaltig, elementar
u. ſ. w.? Und ungeachtet der erlittenen Kränkung und
der ſonſtigen bevorſtehenden aufregenden Ereigniſſe war
es dieſer Gedanke, der Gedanke an ſeine geheimnißvolle
Zukünſtige allein, der den biederen Anton diesmal zur
Schlummerſtätte begleitete. War ſie blond oder braun
blond oder braun blond oder braun alſo
entſchlief er ſanuft.

Noch einmal den Feſtesrauſch zu ſchildern, der in
dieſen denkwürdigen Tagen die deutſche Hauptſtadt zu er
füllen begonnen, das hält der Hiſtoriograph dieſer Geſchichte
nicht weiter für erforderlich. Genug, daß auch der Verein
„Zündhütchen“ in den Aufzügen, bei den Feſtbankets, auf
dem Scheibenſtande eine glorreiche Rolle ſpielte und dieſe
Bei den norddeutſchen Brüdern verlebte Zeit mit goldenen
Lettern in ſeine Annalen eingetragen hat. Nur eines ſeiner
Mitglieder ſchien an all' den ſtolzen Freuden nicht mit der
genügenden Wärme und Begeiſterung Theil zu nehmen.
Es war dies das Mitglied Anton Büchſenhuber. Auf der
ganzen zwanzigſtündigen Reiſe und dann auch bei der An
Zunft noch in fröhlichſter Stimmung, ging er, ſeitdem er
ſein Quartier bezogen hatte es war dies bei einem
ehrenwerthen Schneidermeiſter in der Breitenſtraße wie
ein Traumwandelnder herum. Er war zerſtrent, unwirſch,
manchmal lächelte er auch wie verklärt vor ſich hin, dann
Fenfzte er wieder tief auf, zuweilen, wenn er ſich unbeachtet
glaubte, entrang ſich ſeinen Lippen auch ein eigenthümlicher
Flüſterlaut, der beinahe ſo wie „Minna“ klang, ja, manch-
mal ſogar die zärtliche Diminntivform „Mini, Minchen,
Minetta“ annahm, doch hatte man zum Glück nicht viel
Zeit, ſich über ihn dein Kopf zu zerbrechen und überließ
ihn deshalb ſeinem Schickſal. Schluß folgt.)

Fredensborg allerdings läßt ſie nur als einen Akt der Höflich- J
keit gelten, dagegen ſchreibt ſie dem Veſuche in der Hauptſtadt
Norwegens eine politiſche Bedentung bei. Jhren Ausführungen
entnehmen wir Folgendes:

„Jn Anbetracht. daß, wenn nächſtens ein Krieg in Europa
ausbrechen ſollte, derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach ein all
gemeiner ſein wird, iſt bekanntlich ſchon längſt ein Verzeichniß
der eventuellen Feinde und Bundesgenoſſen abgefaßt worden.
Dieſes Verzeichniß varürt freilich in mehreren Verſionen, doch
wird in keiner derſelben Schweden und Norwegen auf der
gegen die Friedensliga gerichteten Seite augeſührt. Jm beſten
Falle werden dieſe Länder eine Neutralität und zwar eine be
waffnete beobachten, im ſchlimmſten Falle ſich der Friedensliga
anſchließen. König Oskar II. gilt als ein Anhänger des ge-
einigten Deutſchlands. Unter dem Volke in Schweden und
Norwegen wie auch unter den gebildeten Klaſſen iſt auch nicht
der Schatten eines Dentſchenhaſſes vorhanden. Jm Allge-
meinen läßt ſich die Thatſache nicht leugnen, daß unſer nordiſcher
Nachbar weit mehr zu unſeren natürlichen Feinden und
Rivalen als zu uns hinneigt.“

Graf Kalnokhy befindet ſich bereits in voller Recon-
valescenz. Am Montag Nachmittag konnte derſelbe ſchon den
italieniſchen Botſchafter Grafen Nigra zu längerer Unterredung
empfangen.

Die Hauptverſammlung des Ausſchuſſes der
Belgrader Handels- und Gewerbsleunte hat eine Reſo-
lution des Jnhaltes beſchloſſen, die ſerbiſche Regierung ſei auf-
zufordern, in der ſchwebenden Differenz mit OeſterreichUngarn
die Jntereſſen Serbiens energiſch zu ſchützen, die ſtrenge Er
füllung der Beſtimmungen des Handelsvertrages mit der be-
nachbarten Monarchie zu verlangen und außerdem entſprechende
Maßregeln zur Sicherung der ökonomiſchen Unabhängigkeit
Serbiens zu treffen. Des ferneren wurde beſchloſſen einen
engeren Ausſchuß zu ernennen, welcher die weitere Entwicklung
der ökonomiſchen Schwierigkeiten des Landes mit Aufmerkſam-
keit verfolgen und im Falle, daß dieſelben nicht bald beſeitigt
werden, die erforderlichen Maßnahmen treffen ſoll. Eventuell
hätte derſelbe eine Verſammlung aller Kauf- und Gewerbsleute
des geſammten Königreichs einzuberufen.

Neue Gerüchteüber die Verlobung des Prinzen
Chriſtian von Dänemark. Die hohe Auszeichnung, welche
dem jungen Prinzen Chriſtian durch Verleihung des Schwarzen
Adlerordens zu Theil geworden iſt, hat den Gerüchten von einer
Verlobung des Prinzen mit einer Prinzeſſin aus dem deutſchen
Kaiſerhauſe neue Nahrung gegeben. So weit bekanynt, liegt in
der Auszeichnung des Prinzen zunächſt nur eine Aufmerkſam
ſeit welpe dem königlichen Großvater und Vater desſelben er
wieſen iſt.

Gegen die Errichtung eines franzöſiſchenArbeitsmäniſteriums. Der zuſtändige Kammerausſchuß hat
ſich gegen die Jnbetrachtnahme des Antrags Raſpail auf Er-
richtung eines Arbeitsminiſterinms ausgeſprochen, da er erachtet,
daß die Miniſterien des Jnuern, des Handels, des Ackerbaues,
der öffentlichen Bauten, kurz alle Miniſterien im Grunde
Arbeitsminiſterien ſeien und alle Zweige der nationalen Arbeit
umfaſſen. Jn den Vereinigten Staaten wäre die Errichtung
eines beſonderen Arbeits miniſteriums thunlich geweſen, weil da
ſelbſt weniger Miniſterien beſtehen und die beſtehenden einen
viel beſchränkteren Wirkungskreis hätten, als die franzöſiſchen.

Heute ſo und morgen ſo!
(Zur Charakteriſtik der freiſinnigen Preſſe.)
Jn, der Abendausgabe der Voſſiſchen Zeitung“ Nr. 306

findet ſich ein in der Art der Angſtproduktartikel der frei
ſinnigen Preſſe höchſt eutrüſtet gehaltener Aufſatz über die „Be-
unruhigung der öffentlichen Meinung“, welcher man ſeit einigen
Tagen wieder in einer Reihe von Blättern begegne. Es wird
da, ſo meint die „Voſſ. Ztg.“ gefliſſentlich eine bedenkliche
Schwarzmalerei getrieben, und insbeſondere dadurch, daß die
franzöſiſchen Heeresrüſtungen gegenüber den deutſchen über-
trieben und unſere Heeresorganiſation gewiſſermaßen als ganz
unvollkommen geſchildert werde, zwinge man den Franzoſen
geradezu die Verſuchung auf, über Deutſchland herzufallen.
„Jm, übrigen aber iſt, ſo ſchließt das freiſinnige Blatt, die
politiſche Lage ſo klar und durchſichtig, ſind die Beſtrebungen
der Völker ſo bekannt, daß für Senſationsnachrichten auch nicht
die Entſchuldigung gelten kann, ſie ſollten nur als Warnngnger
vor überſchwenglicher Vertrauensſeligkeit dienen.“ Der politiſche
Scharfblick der Freiſinnigen iſt aus den Jahren 1864, 1866 und
1370 zwar zur Genüge bekannt; auch damals erſchien den
Organen jenes Lagers die Situation überaus klar und durch
ſichtig:; aber ſo raſch hat ſich dennoch ſelbſt bei dem deutſchen
Freiſinn die Anſicht ſelten geändert, wie dies in Bezug auf die
„klare und durchſichtige“ Lage ſeitens der „Voſſiſchen Zeitung
geſchehen iſt. Jn der auf die obenerwähnte folgenden Nummer
(Morgen Ausgabe) nämlich ſchreibt das genannte Blatt: „Jn
der Wetterecke am Balkan ziehen ſich wieder einmal drohende
Wolken zuſammen Wird die orientaliſche Frage aufgerollt?
Soll die Lawine, vor welcher Europa bangt, endlich in Bewegung
gerathen Der Horizont zeigt dunkle Schatten und bis-
weilen zuckt es in der Ferne wie Wetterleuchten Die
durchſichtige Lage vom Tage vorher hat ſich alſo für die
„Voſſiſche Zeitung trotzdem ihr die Beſtrebungen der
Völker“, genau bekannt ſind, über Nacht umnebelt und
zwar, weil an dem Verſchwörer Panitza das Todesurtheil
vollzogen worden iſt; Panitza ſei, ſo äußert die „Voſſiſche
Zeitung“ entſchuldigend doch „nur“ des Verſuches ſchuldig
befunden, die heutige Regierungsform, in Bulgarien zu ändern
und zu dieſem Zwecke mit ruſſiſchen Agenten in Verbindung ge-ſtanden zu haben. Dieſes „nur“ iſt toſtdar, Wenn der Verſuch

gelungen wäre; wenn die heutige Regierungsform in Bulgarien
von Panitza und deſſen Genoſſen geändert, d. h. wenn Prinz
Ferdinand beſeitigt worden wäre, dann alſo hätte wobl der
Verſchwörer den Tod verdient es fragt ſich nur, wer dann
die Strafe hätte beantragen und vollſtrecken ſollen. „Wird die
aller Orten r „Abſchreckungstheorie“ in Bul-zarien 83 Kraft bewähren?“ fragt die „Voſſ. Ztg.“ darauf.
Wir möchten dagegen fragen, wie weit bei dem genannten Blatte
der Begriff der Abſchreckungstheorie geht. Zur Abſchreckungs-
theorie gehören alle Strafandrohnngen will die „Voſſ. Ztg.“
wirklich behaupten, daß das aller Orten abgewirthſchaftete
Dinge ſind? Hier, wo es ſich um Umſturz des Thrones han-
delt, beſchönigt das „monarchiſch“ freiſinnige Blatt den Verſuch
dieſes Verbrechens und wirſt die ſchöne Frage auf: „Jſt Blut
ein eigener Saft, der die Throne ſicher kittet?“ Das iſt echt
demokratiſch! Wenn ein Verſchwörer nach Fug und Recht be
ſtraft wird, zeigen ſich dem freiſinnigen Blatte „dunkle Schatten“,
wenn aber zum Schutze des Deutſchen Reiches Heeresverſtärk-
ungen z und der Wahrheit gemäß die franzöſiſchen Rüſt
ungen als gefahrdrohend geſchildert werden, dann iſt die politi-
ſche Lage „klar und durchſichtig'. Sonderbare Wetterprophetin,
die „Voſſiſche Zeitung“!

Zickzack.
Anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Skandi-

navien wird in dem „Morgenblad“ von Chriſtiania darauf
hingewieſen, daß die jetzige deutſche Kaiſerin mit bekannten
nordiſchen Adelsgeſchlechtern und auch vielen bürgerlichen
Familien in Norwegen verwandt iſt. Die Kaiſerin entſtammt
nämlich im 19. Gliede (das „Morgenblad“ nennt ſie ſämmtlich)
von der Prinzeſſin Agnes, Tochter des norwegiſchen Königs
Haakon V. ab, die mit einem reichen Norweger HafthörJonsſön verehelicht wurde. Hagkon V. iſt ein Abkömmüng des
Begründers der alt norwegiſchen Königsdynaſtie, des Königs
Harald Haarfager. Dieſem entſtammen die däniſch-norwegiſchen
Adelsgeſchlechter Hvidtfeldt und Kags, ſowie manche noch jetzt
in Norwegen, namentlich im Gudbrandsdal (am Dovrefjeld)
lebende Bauernfamilien. Einen Adel giebt es in Norwegen
bekanntlich nicht mehr; nur die gräflich Wedell'ſche Famiſie,welche die Grafſchaft Jarlsberg beſitzt, hat 1814 das Recht be

alten, den Adelstitel zu führen. Der Großvater der Kaiſerin
eirathete eine Gräfin Danneſkiold-Sams da, deren Mutter
ohanne Kags Tochter eines norwegiſchen Admirals war.
nter den zwiſchen König Haakon V. und der Kaiſerin liegen-

den Geſchlechtsgliedern befinden ſich mehrere bemerkenswerthe
Namen aus der norwegiſch-däniſchen Geſchichte, ſo „Frau Jngerzu Oeſtragt“, welche en deutſchen Publikum vurch Henrik

göſen bekannt geworden iſt. Ferner gehort dazu der velalſſtke
teichskanzler Norwegens, Jens Bjijelke zu Oeſtragat, und der

nicht weniger bekannte Reichsadmiral Henrik Bielke durch die
Gemahlin des Letzteren Edel Ulfeld entſtammt die Kaiſerin den
Adelsfamilien Hvitfeldt und Kaas.

Ueber einen Unfall, der Se. Durchl. den Erbprinzen von
Ratibor betroffen hat, erhält die „Poſt“ von zuſtändiger Stelle
folgende Mittheilung: Dem Erbprinzen von Ratibor widerfuhr
am letzten Sonnabend des Abends ein Unfall, welcher ſehr
ernſte Folgen hätte haben können. Auf ſchlechtem Waldwege
erhielt der Pürſchwagen einen heftigen Stoß, in Folge deſſen
der Kutſcher vom Bock geſchleudert wurde. Während der be
gleitende Förſter abſprang, um den Wagen zu halten, verſuchte
der Erbprinz den Zügel zu ergreifen und lehnte ſich deshalb
mit lebhafter Bewegung auf den Bock hinüber. Auf nnaufge-
klärte Weiſe müſſen hierbei die Hähne der Büchſe hängen ge-
blieben ſein und ſo entluden ſich beide Läufe, die Kugeln durch-
drangen die Muskeln des linken Oberarmes, ohne Knochen oder
Arterien zu berühren. Der Zuſtand des Verletzten iſt durchaus
befriedigend.

Für die Opfer der Kataſtrophen auf La Mar-
tinique und auf Guadeloupe werden von den franzöſiſchen
Kammern Eredite in Höhe von 300,000 bezw. 100,000 Fres. ver

langt werden. ßMißernte in Frankreich. Der Ackerbauminiſter
berichtigte die ſeit einigen Tagen von gewiſſen Blättern in Um-
lauf geſetzten Nachrichten von einer bevorſtehenden Mißernte
in Frankreich dahin, daß nur die nächſte Umgebung von Paris
durch das ſchlechte Wetter der letzten Wochen ernſtlich gelitten
We die Provinz bingegen durchwegs befriedigende Berichte
ende.

Die Zahl der Sträflinge in den engliſchen
Zuchthäuſern. Dem Parlament wurde ein Ausweis über
die Zahl der Sträflinge in den Zuchthäuſern vorgelegt. Es
befinden ſich in denſelben zur Zeit 5514 Perſonen. iervon
haben 4227 unter 5 Jahren, 1031 5 Jahre, aber unter 10 Jahren
193 10 Jahre, aber unter 15 Jahren und 63 über 15 Jabre in
den Anſtalten geſeſſen.

Ausländiſche Banken in Braſilien Der Times
zufolge hat die braſilianiſche Regierung eine Entſcheidung ab
gegeben mit Bezug auf den Paragraphen ihres jüngſten Er-
laſſes, kraft deſſen in Braſilien arbeitende ausländiſche Bauken
und andere öffentliche Geſellſchaften zwei Drittel ihres Kapitals
in Braſilien anlegen müſſen. Die Entſcheidung geht an daß
v beſtehende Jnſtitute dieſer Beſtimmung des Erlaſſes nicht
unterliegen.

Das Bundesſchießen in Berlin.
(Allerlei Details über die Fortſetzung des Feſtes.)

Die italieniſchen Schützen begaben ſich am Dienstag unter
Führung des Abgeordneten Adamoli nach Charlottenburg, um
einen koſtbaren, aus Rom überſandten Kranz im Mauſoleum
am Grabe Kaiſer Wilhelms niederzulegen. Am Mittwoch
brachten die Jtaliener eine gleiche Huldigung den Manen des
Kaiſers Friedrich dar. Die Aufnahme, welche die Jtaliener in
Berlin gefunden haben, hat in Jtalien freudigſten Widerhall
gefunden. Der Präſident des italieniſchen Schützenbundes, Ge
neral Pellonx, hat durch den General-Sekretär Fabrizi den in
Berlin weilenden Jtalienern eine Depeſche überſenden laſſen, in
der er ihnen ſeinen Dank für die würdige Vertretung Jtaliens
ausſpricht und die Bitte daran knüpft, dem Central-Ausſchuß
des Bundesſchießens die lebhaften Gefühle der Dankbarkeit für
die prächtige Aufnahme auszudrücken und hinzuzufügen, daß die
italieniſchen Schützen den lebhaften Wunſch haben, bei dem
nächſten italieniſchen Schützenfeſte die ihren Landsleuten
gegenüber geübte Gaſtfreundſchaft erwidern zu dürfen. Die
gleiche Geſinnung giebt ſich in einem Briefe kund, den der Prä-
ſident des National-Schützenfeſtes in Rom, Baron Lazzaroni,nach Berlin gerichtet hat, und dem eine koſtbare und prächtige

Ehrengabe beigefügt war. Die Telegramme der drei
verbündeten Herrſcher an die Deutſchen Schützen wer-
den vom Centralausſchuß noch geheim gehalten und ſollen vor
ihrer Verleſung nicht veröffentlicht werden. Die ungemein huld
voll abgefaßten Depeſchen kommen nun erſt am Donnerstag
Mittag bei dem großen Banket mit Damen zur Mittheilung an

die Feſtgenoſſen. 8Der Geſammtausſchuß des deutſchen Schützeu-
bundes trat Dienstag in der Gartenhalle des W
Parks zu der in dreijährigen Zwiſchenräumen ſtattfindenden
ordentlichen Verſammlung zuſammen. Der Geſammtausſchuß
umfaßt zur Zeit 110 Mitglieder. Nach Prüfung der Wahlpro-
tokolle erfolgte die Wahl des Bundesvorſtandes. An Stelle
des verſtorbenen Vorſitzenden Sterzing-Gotha wurde der bis
herige ſtellvertretende Vorſitzende, H. M. Hauſchild-Bre-
men, zum Vorſitzenden erwählt. Stellvertreter wurde J. G.
Reinhard- Frankfurt a. M., Schriftführer blieb der
Juſtizrath Dr. Bärwinkel- Frankfurt a. M. und mit
deſſen Stellvertretung endlich wurde Heinrich Wachen
dorff- München betraut.Die Pferdebahn hat jetzt 78 große Verdeckwagen nach
dem Schützenplatz eingeſtellt. Der Wagen bringt durch
ſchnittlich täglich 200 Die Geſellſchaft hat 117 Miethspferde
eingeſtellt, welches jedes täglich 10 .4 koſten. Die Ring-
bah 3 verkehren jetzt Nachmittags von und nach dem
Bahnhof Schönhouſer Allee viertelſtündlich; man hat von dort
nach dem Feſtplatz noch 20 Minuten zu gehen.

72 Feſtkarten ſind nunmehr ſchon S Bundesſchießen
ausgegeben, und noch fortgeſetzt treffen neue Schützen ein. Noch
nie iſt bei einem Bundesſchießen ſo viel geſchoſſen, wie hier in
Berlin. Jn der vorletzten Nacht hatte man im Schießbureau
bis 2 Uhr zu thun, um nur die laufenden Geſchäfte zu be
wältigen, um 7 Uhr früh mußten alle Beamten ſchon wieder
auf dem Poſten ſein.

Unter den Glücklichen, die ſich zeither
Ehrenbecher auf Feld erſchoſſen haben und
die zu unſeren ſpeciellen Landsleuten ge-
hören, finden wir in den Liſten zeither nur
Herrn Ohme-Halle a. S. angeführt; Glück auf zuweiteren Siegen der Hallenſer und Sachſen!

Perſonalien.Dem Major g. D. Albrecht zu Halle a. S. bisher
aggregirt dem GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm I.
Nr. 3, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter
kreuzes erſter Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's
L hen iſt dem OberPoſtdirektor Graefe zu Braunſchweig
ertheilt.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 7. d. Mts. verſchied in Heidelberg der älteſte

Lehrer der Anatomie und Phyſiologie in Deutſchland, Prof.
r Arnold, der um die Entwicklung dieſer Zweige der
Medicin ſich große Verdienſte erworben hat. Er war in
Edenkoben in der Pfalz geboren.

Jn Aachen iſt der Landgerichtspräſident a. D. Dr. Jacob
Scherer geſtorben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen

angabe geſtattet.

e Aus dem Saalkreiſe, 9. Juli. Einquartierung.)Jn dieſiger h haben wir heute Ein quartierung und
zwar die Mannſchaften des Erfurter Artillerie-Regimeunts, welche
von der Schießübung bei Jüterbogk nach ihrer Garniſon r
kehren. Die einrückenden Mannſchaften kamen beute Morgen
aus der u von Jeßnitz in Anhalt. Morgen haben dieſelben
Ruhetag. Die Truppen liegen in Eismannsdorf, Hohen,
Wurp, Brachſtedt u. ſ. w.

S Erfurt, 9. Juli. Jn der heutigen Verſammlung deslandwirtöſchaftlichen Kreisv ereins ſprach Herr Oeco
nomierath von Mendel-Halle über die Pferdezucht
Redner beleuchtete die Wichtigkeit der Pferdezucht für Deutſch
land, welches alljährlich Unſummen für Pferde nach dem Aus-
lagde trage. Der Durchſchnitt der Einfuhr nach Deutſchland
betrage alljährlich 76 000 Stück im Werthe von 40 Millionen
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Mark, alſo ungefähr ſo viel, als die geſammte Weizeneinfuhr
nach Deutſchland betrage. Der Vortragende betrachtete die
Pferderaſſen der Pferde r Länder: Englanud. Belgien.

rankreich und Dänemark und befürworkete zur Zucht für die
rovinz Sachſen das belgiſche Brabanter Pferd als eines

kaltblütigen Thieres, welches alle Vorbedinzungen einer
ratio ellen Zucht in ſich vereinige. Belgien ſandte im letzten
Jahre 21 560 Pferde der e Raſſe nach Deutſchland

änemark exporlirte nach Deutſchland 56550 Stück, Frank
reich, welches uns in Betreff der Pferdezucht weit überlegen ſei
und aälljährlich große Summenfür Pferde aus Deutſchland beziehe,
habe im vergangenen Jahre 6910 Stück geliefert. Redner beſprach
ſodann die von Staat und Corporationen zur Hebung der Pferde-

ucht be reits getroffenen Maßnahmen und gab bier einige ſtatiſtiſcheZiffern über die Pferdeproduktion in Preußen. So deckten im
Jahre 1881 1972 Hengſte 100 000 Stuten, im Jahre 1886 2 290
Heugſte 116 000 Stuten. Auf einen Hengſt kommen im Jahre

I881 25, im Jahre 1886 32 Fohlen. Das ſeien ſehr ungünſtige
Reſultaie. Ferner müſſe man mit der Körung auch eine Prä-
miirung verbinden, denn ohne die letztere bringe die Körung
einen Nutzen. Auch das Schauweſen empfahl Reduer, er
verwies auf die Nothwendigkeit eines guten Hufbeſchlags,
bezeichnete die Fohlenweiden als nothwendiges r
ungsmittel der Pferdezucht und beſprach dann die Zuchtmaſt,
die Pflege und Behandlung der Stuten, die
keit eines guten Trinkwaſſers, die Ernährung der Fohlen un
warnte vor allzu früher Benutzung des Pferdes, das
durch ſolche verkehrte Behandlung vor der Zeit alt und un
Brauchbar werde. Landrath von Müffling dankte in herz-
lichen Worten dem Redner. Oberamtmann Wegner aus
Straußfurt machte noch die Mittheilung, daß am 25. Anguſt in
Nordhauſen zum erſten Male ein Fohlenmarkt ſtattfindenwerde. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

8. Dresden, 9. Juli. (Der König beabſichtigt, am Mou
tag eine mehrtägige Reiſe in das Erzgebirge und das Vogtland
anzutreten. Geheimer Finanzrath a. D. Jencke aus Eſſen der
Vertreter des Krupp'ſchen Etabliſſements, iſt heute nach Schloß
Pillnitz zur Hoftafel geladen. ß

l. Jena, 8. Juli. (Ueber die Audienz), welche die
Verbandsdelegirten der Vereine zum Schutz von Handel und
Gewerbe bei hochſtehenden Perſönlichkeiten in Berlin hatten,
liegt uns jetzt ein ausführlicher Bericht vor. Jm Miniſterium
des Handels fand eine Ausſprache mit dem Geheimrath v. König
ſtatt und dieſer erklärte, dahin wirken zu wollen, daß die Kon-

S n hinſichtlich der Beſteuerung u. ſ. w. auf die gleiche
Rechtsſtufe mit den berufsmäßigen Kaufleuten geſtellt werden
ſollen. Herr v. Bötticher erklärte auf die Darlegung der in
Handel und Gewerbe herrſchenden Mißſtände, alles, was ihm
vorgetragen und übergeben ſei, zu ſtudiren, er habe ſchon
manches andere gehört und geſehen und glaube, daß Remedur
nothwendig ſei. Er mache es den Delegirten zur Pflicht,
daß ſie ihre Darlegungen hinaustragen und verbreiten, denn
nur dadurch, daß die Jntereſſenten zuſammengehen und auf
loyalem Wege ihre Wünſche verſolgen, könne das Gewollte er
eicht werden. Wenn die Regierung nur im Jntereſſe einzelner

Kreiſe und Perſonen für dieſe Wünſche eintreten wollte, würde
der Reichstag ſie nicht hören und man würde kaum zehn
Stimmen für ſich haben. Deshalb müſſe man ſich vereinigen
und in großen Maſſen die Wünſche an höchſter Stelle nieder-
legen. Auch mit Herrn Dr. Miquel und mehreren einflußreichen
Abgeordneten fanden Beſprechungen ſtatt, deren Reſultat in den
Worten zuſammenzufaſſen iſt, daß die Beſtenerung,, die
Konzeſſions und Eintragungspflicht der Konſumvereine höchſt-
rlcheinſcheinkch vom Reichstag zum Geſetz gemacht werden
wird.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Augsburger 7 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
12 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
v die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg.
pro ück.Die Anglo- Deutſche Bank in Hamburg giebt
600,000 Ah procentige Prioritäten der Hammonia-Hotel-
Geſellſchaft zu 1027, heraus.

Eine ſchwere Schädigung der Aktiengeſellſchaft
Zeche Boruſſia in Dorimund muthwi u zugefügt worden.
Der Geſchäftsbericht berichtet nämlich: Jm Monat April hatten
wir durch die Böswilligkeit eines benachbarten Oekonomen.
welcher faſt die ſämmtlichen Waſſer eines Dorfbaches
in einen alten, über unſerer Grube liegenden Ta-
gesbruch leitete, den Verluſt einer beinahe vollſtändig vor-
gerichteten Bauabtheilung unſeres beſten Flötzes Nr. 24 zu be
klagen. Wir erlitten hierdurch nicht nur einen täglichen Förder-
Ausfall von etwa 2500 Centner (125 ſondern hatten auch
nicht unbedentende Koſten zur Hebung des eingeleiteten Waſſers
aufzuwenden. Gegen den Urheber dieſer doloſen Handlung iſt
Klage auf Erſtattung des uns verurſachten, durch Gutachten

Wpewieenen Schadens in Höhe von etwa 50,000 Mark er
oben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Juli. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Saarbrücken. Zwei höhere Beamte der hieſigen Berg-
Direktion ſind nach England gereiſt, um die dortigen
Arbeitsverhältniſſe zu ſtudiren.

Rom. Jn hieſigen leitenden Kreiſen werden die Vor
gänge im Orient mit großer Beſorgniß verfolgt. Ein der
Tripelallianz angehörender hochgeſtellter fremder Diplomat

äußerte ſich hier: Der europäiſchen Politik drohe
gegenwärtig ſchwerere Gefahr als ſeit langer Zeit.
Es ſei unmöglich, die auf Krieg hinzielende Tendenz
gewiſſer ruſſiſcher Kreiſe zu verkennen. Das panſlawiſtiſche
Rußland treibe mit elementarer Gewalt einem Kriege zu,
der wohl hinausgeſchoben, nicht aber abgewendet werden
könne. Der Glaube, Rußland ſei ein zu unterſchätzender
Gegner, ſei ein verhängnißvoller Jrrthum. Rußland habe
militäriſch großartige Fortſchritte gemacht. So auf-
richtig namentlich Kaiſer Wilhelm und König Humbert
die Erhaltung des Friedens wünſchten, ſo ſchwer würde
die Abwendung auf die Dauer durchzuführen ſein. Die
Mächte des Dreibundes hätten fürwahr allen Grund, ſich
noch feſter als in der Vergangenheit an einander zu ſchließen.

Der „Courier de Napoli“ meldet, die italieniſche Re-
gierung ziehe ernſtlich die Eventualität in Betracht, daß
Frankreich als Entſchädigung für das engliſche Protek-
torat über Zanzibar ſ. Zt. die Zuſtimmung der Mächte
zur definitiven Annectirung von Tunis erſtrebe. Crispi
verhehlt ſich dabei nicht, daß die Annectirung von Tunis
durch Frankreich ohne entſprechende Compenſakion Italiens
das vollſtändige Fiasko ſeiner auswärtigen Politik bedeuten
würde. (Wir bitten, damit die dieſen Gegenſtand be-
treffenden Mittheilungen der letzten Nummer zu vergleichen.
Augenblicklich iſt die Lage dieſer Sache noch ziemlich un-
durchſichtig, weil täglich Meldungen einlaufen, die theils
ſich widerſprechen, theils ganz unglaubhaft ſind.

London. Wegen der Meuterei bei der Garde iſt ein
Linienregiment von r eingetroffen. Die 350
Arreſtanten ſind ohne weitere Beſtrafung freigeſetzt. Ueber
dieſe ſonderbare Milde wird in Offizierskreiſen ſtark kritiſirt,
zumal die Unzufriedenheit unberechtigt war, da der Dienſt

bei r re gen iſt.erlinu, 9. Juli. Die Manöverflotte, Geſchwaderchef VizeAdmiral Deinhard, und S M. Yacht J 32

Bergen eingetroffen.
Hamburg, 9. Juli. Jn einer geſtern Abend in Tuetge's

Etabliſſement abgehaltenen Verſammlung des Maurer-Fach-
vereins wurde mit großer Mehrheit eine Reſolution ange
nommen, dahin gehend, den Maurer-Streik für
beendet zu erklären und die Arbeit unter den
alten Bedingungen wieder aufzunehmen.

Bremen, 9. Juli. Der Miniſter Freiherr Lucius v. Ball-
hauſen iſt mit Gemahlin geſtern zum Beſuche der „Nordweſt-
deutſchen Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung“ hier eingetroffen.
Heute früh beſichtigte derſelbe den Freihafen.

Wien, 9. Juli. Das „Fremdenblatt“ bemerkt
zu dem neuerlich aufgetauchten Gerüchte von
einer für Ende Auguſt geplanten Begegnung
zwiſchen dem Grafen Kaluoky, dem Reichskanzler
von Caprivi, dem Miniſterpräſidenten Crispi
und Lord Salisbury in Kiſſingen, in hieſigen
maßgebenden e ſei von einer ſolchen Be-
gegnung nichts bekannt.

Wien, 9. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Sofia:
Jn Folge freundnachbarlicher Bengchrichtigung der rumäniſchen
Regierung von dem Auftauchen zahlreicher freinder, verdächtiger
Elemente an der rumäniſch bulgariſchen Grenze hat die bul-
gariſche Regierung die Grenuzpolizeiorgane in den Donauſtädten
angewieſen, ihre Wachſamkeit zu erhöhen und den Uebertritt von
Agitatoren aus Rumänien zu verhindern.

Gaſtein, 9. Juli. Heute Vormittag fand hierſelbſt das
Leichenbegängniß des Generals Grafen Pejacſewich von Veröcze
in Anweſenheit des Kaiſers und zahlreicher Würdenträger ſtatt.
Der hier weilende preußiſche Kriegsminiſter Verdy du Vernois
wohnte der Feierlichkeit ebenfalls bei.

Brüſſel, 9. Juli. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter
Beerngert brachte das Geſetz über die dem Kongoſtgate durch
Belgien zu gewährende finanzielle Unterſtützung ein. Nach dem-
ſelben gewährt Belgien dem Kongoſtaate ein Darlehen von 25
Millionen Fres. und zwar 5 Millionen ſofort, den Reſt in
Raten von je 2 Millionen jährlich 10 Jahre hindurch. Während
dieſer 10 Jahre ſoll die Anleihe zinsfrei ſein. Dagegen iſt
Belgien berechtigt, nach Ablauf dieſer zehnjährigen Friſt den
Kongoſtaat mit allen ſeinen Rechten zu annektiren, die ihm in
Gemäßheit des Berliner Vertrages vom 26. Februar 1885 und
der Brüſſeler Zuſatzerklärung bezüglich der Kongozölle vom
2. Juli 1890 zuſtehen; Belgien muß ſeinerſeits die anderen
Mächten gegenüber in der Kongoakte feſtgeſetzten Verpflichtungen
übernehmen.

London, 9. Juli. „Reuter's Bureau meldet
aus Zanzibar von heute: Dr. Peters iſt mit Ge-
folge geſtern an der Küſte eingetroffen und wird
morgen hier erwartet. Alles wohl.

London, 9. Juli. Der Premter Lord Salisbury empfing
geſtern eine Deputation von Kauflenten, die mit Südafrika

andelsbeziehungen haben, und erwiderte auf deren Anſprache
in Betreff des deutſch-engliſchen Abkommens, er könne nicht ein-
ſehen, wie das Abkommen bezüglich Damgra- und Namaqualand
die Jutereſſen der Capkolonie berühre. Die gegenwärtige Re
gierung ſei für die Anweſenheit der Deutſchen in Südweſt-
lfrika nicht verantwortlich, Die Deutſchen hätten thatſächlich

das Territorium bis zum 24. Längengrade beanſprucht, die eng
liſche Regferung habe dieſelben jedoch beſtimmt, den 21. Grad
als Grenze anzunehmen. Der Premier bemerkte ſchließlich, daß
er die Einzelheiten jetzt nicht auseinanderſetzen könne; er werde
jedoch bei der zweiten Leſung der Vorlage über die Abtretung
Helgolands nähere Auskunft ertheilen.

New-Hork, 8. Juli. Nach einem Telegramm aus Mexiko
werden die mexikaniſchen Delegirten zum Chirurgenkongreß in
Berlin morgen via NewYork nach Europa abreiſen.

An der Küſte des Atlantiſchen Oceans herrſcht
eine außerordentliche Hitze.

Waßſhbington, 8. Juli. Der Senat trat heute in die Debatte
über den Bericht der aus Mitgliedern des Senats und des Re-
präſentantenhauſes gebildeten Kommiſſion über den vorliegenden
Entwurf der Silberbill ein, faßte jedoch noch keinen Beſchluß
und vertagte die weitere Verhandlung bis morgen.

Das Repräſentantenhaus nahm den Entwurf zur Ver-
hinderung von Schiffszuſammenſtößen auf dem Meere gemäß
den Vorſchlägen der maritimen Konferenz an.

Zu den Kaiſerreiſen.
Bergen, 9. Juli. Die deutſche Flotte iſt mit Sr.

Majeſtät dem Kaiſer ſoeben kurz vor 12 Uhr Mittags bei
prachtvollem Wetter in Bergen eingetroffen.

andant Kapitän zur See v. Arnim, ſind am 9. Juli d. J. in Die Unrnhen in London
London, 10. Juli. Jn Bowſtreet fielen keine

weiteren Ruheſtörungen vor. Die Agitation unter
den Polizeibeamten dauert aber fort, indeß er-
füllen die Poliziſten vorläufig ruhig ihre Pflicht.

London, 9. Juli. Die von den Poſtbeamten zur
Verbeſſerung ihrer Lage eingeleitete Bewegung dauert fort.
Etwa 40 der dem Verein der Poſtbeamten angehörigen Be
amten entfernten heute gegen 70 dem Verein nicht ange
hörige Poſtbeamte gewaltſam aus dem Poſtbureau. Gegen
300 Briefträger des Generalpoſtamts legten heute die
Arbeit nieder, nahmen dieſelbe jedoch ſpäter wieder auf.
Lord Campton hat die Vermittelung zwiſchen dem General
pöſtmeiſter Raikes und den Telegraphenbeamten übernommen.

London, 9. Juli. Der geſtrige Abend und beſonders
die Nacht verliefen verhältnißmäßig ruhig. Jn Bowſtreet,
die frühzeitig durch Polizeiabtheilungen vollſtändig abge-
ſchloſſen wurde, nachdem die Schänkſtuben geräumt
waren, wurde bis Mitternacht Niemand hineingelaſſen.
Außerhalb des Cordons wurde die immer zahlreicher ſich
anſammelnde Menſchenmenge von Polizeireitern zur Be
wegung angehalten oder auseinandergetrieben. Es fanden
vielfache Zuſammenſtöße und Verhaftungen, aber keine
ernſthaſten Unruhen ſtatt. Der Polizeidienſt ſcheint wieder
in regelmäßigem Gange zu ſein, nachdem die Disziplin
wieder hergeſtellt worden iſt. Einige Konſtabler bewieſen
ſtaunenswerthe Leiſtungsfähigkeit, indem ſie 50 Stunden
hintereinander im Dienſte arbeiteten.

London, 9. Juli. Heute trifft das LinienRegiment
von Portsmouth ein, welches in der Wellington-Kaſerne
einquartirt wird zur Kontrole der meuteriſchen Grenadiere.

London, 9. Juli. Spät Abends fanden in Bowſtreet
und der Nachbarſchaft noch einige unbedeutende Zuſammenſtöße zwiſchen den Menſcheumaſſen mit der Polizei ſtatt.

Eine Verſammlung von fünftauſend Poſtbriefträgern in
Clerkenwell nahm eine Reſolution an, nach welcher der
Streik morgen Vormittag beginnen ſollte, wenn nicht alle
Nichtvereinler entlaſſen ſeien. Von den Poſtbeamten, welche
Vormittags die Hilfsarbeiter bei der Packetpoſt angriffen
und vertrieben und den Gehorſam verſagten, wurden hundert
ſummariſch entlaſſen.

London, 10. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Jm Ganzen ſind gegen 100 Konſtabler wegen Jnſubordi-
nation entlaſſen worden. Die Disciplin iſt völlig wieder
hergeſtellt.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Konſtantinopel, 9. Juli. Die amtliche Unterſuchung

wegen der Ermordung des ſerbiſchen Conſuls Marinkovie
in Priſtina hat ergeben, daß es ſich dabei um einen Akt
perſönlicher Rache handelt. Der Zigeuner Sigo hat ein
geſtanden, daß er mit drei Mohamedanern und einem
anderen Zigeuner die Ermordung des Conſuls, von dem
er geſchlagen worden ſei, verabredet hätte. Sigo iſt mit
ſeinen Mitſchuldigen in Haft genommen worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 10. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Magklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt 194--208
k., feinſter märk. bis 206 Mk. Roggen feſter

175-182 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
Futter- ohne Geſchäft Hafer ſehr feſt, 182 191 Mark
Maisamerikan. Mixedruhig 117.-120Donaumagis b. 140 Raus
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, ohne Geſchäft
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizeu
ſtärke gefragter 39,50--40.50 Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleefanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 12,50

14,50 Mk. Ooggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen
ſchaalen 9,50 10, Mk. Weizengrieskleie 9,50
10, Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00- 9,50 M. Oelkuchen 11.5012. M. Malz 33,50 35,00 M.
Rüböl 68.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl,0.825/30 ſehr feſt

J auu-nF—SJ3. Ziehung d. 5. Klaſſe d. Schloßfreiheit-Lotterie.
9. Juli 1890.Nur die Gewinne über 500 Mart ſind den betreffenden Rummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 59,10 M., mit 70
k. Verbrauchsabgabe 39.50 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut

n M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig Kartofſel

Fall Wuchs
alle 9. Jnli. 1.80 10. Juli. 1,82 0,rotba 4 70) 9,02llsleben 7 7 1.22 7 3 a ha 0,11lraußſurt. I. 0,95 10,05e.

Magdeburg 8. Juli. 1.80 9. Juli. 1,74 906
resden 0,56 e 0,65 0 09Kuh a 7 0,46 7 7 0,37 10,09 TF

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 9. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 000 Kilgr-
oco höher, Termine ſchwankend, gelündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk.
oco 19 212 Mk. nach Analität bez., Lieſernngequalität 204 Wif. bez per dieſen

Monat 212,5--211,25— 213,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per Jnli-
Angnſt 194,5--395,5--194,75 195,75 Mk. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez.,
ger September-Oktober 182,75 183 182,5--182,75 Mk. vez., per Oktober November
480,5 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. ioco höher, Termine nahe Sichten Wyrke gekündigt
Konnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160--173 Mt. wach Qualität bez., Lie
Ferungéqualität 161 Mk. bez., ruſſiſcher 160,5--166 Pik. frei Wagen bez., inlän-
Diſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 160,25--162,25 Mk. bez Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Juli-Anguſt 154,25--155,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September- Oktober 149,75 120149,25--149,75 Witt. bez., per Oktober
November 147—146, 25--146,75 Mk. bez, per November Dezember 146— 145,25 145,76
Mk. bez.

Oerſte per 1000 Kilogr. ſlill, große und kleine 130-180 Mt. nach Qualität
Dez. FFuttergerfte 432142 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-
ſdignngépreis Mk. vez., Loco 162-—-186 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
170 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170-178 Mk. bez., feiner 180--184 Mk.

ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat 164,75 64 25 164,75 Mk. bez., urchſchnittspreis Mt. bez., per Juli
Anguſt 150,75-- 151,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk bez., ver Septem
ver-Okteber 138,5- 138,25-- 138,5 Mk. bez per Oktober November Mk. bez., per
November. Dezember Mk. bez.

Magdebürg, 9. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 198-204 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 190 195 Pik., Ranhweizen

Chevaliergerſſe Mk., LandgerſteMk Roggen 164 172 Mk.
Mit., Hafer 170 182 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 9. Juli. Roggen per Juli 164 00 Mk., per Jnli-Auguſt 157,00 Mk.,
per September- Oktober 149,00 Mt.

Stettin, 9. Juli. Weizen feſt, loco 188,00 199,00, per Jnli 199,50,
per Jnli- Auguſt per September Oktober Roggen feſt, loco
160,00--164,00, do. per Juli 162 50, per Jnli- Auguſt ver September-Oltober
148,50. Pommerſcher Haſer loco 100-167.

Kölin, 9 Juli. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per
Juli 21,16, per Nov. 19,00. Nioggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 17,75,
per Juli 16,35, per Nov. 14,80 Haſer hieſſger loco 18.00, fremder 17,50.

Hamburg, 9. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 180,00
bie 204.00. Nioggen loco feſt, mecklenburg., loco heuer 175-182, ruſſiſcher
loco feſt, 110——111. Haſer feſt, Gerſie feſt.

Wien, 9. Juli. Weizen per Herbſt 742 Gd., 747 Br., per Frühjahr7,82 Gd., 7,87 Br. Roggen per Herbſt 5,95 Gd., 6,00 Br., per Frühiahr
435 Br. Haſer per Herbſt 0,39 Gd., 6,44 Pr. per Frühjahr 6 70

6, r.Weſt 9. Juli. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,20 Gd.. 7,22 Br. per
Frühjahr 1891 7,59 Gd., 7,61 Vr., Hafer per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br. per
Mai-dnni 189 Od.,

London, 9. Juli (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſiramm,
Us der gegenwärtige Gußregen anhält, iſt eine beträchtliche Preiserhöhung für

Jeute zu erwarten, weißer Weizen ſteigend, neuſeeländiſcher weißer Weißen Sh.
öher, Hafer Sh. höher, übrige Artikel ſtetig.

Zufuhren ſeit letztem Mon-London, 9. Juli. (Schlußbericht.) Fremde
tag: Weizen 3460, Gerſte Hafer 18120 Qrts. Sämmtliche Getieidearten allge
mein feſt, nicht ſehr belebt, angekommene Weizenyladungen ſtetig, engliſcher
ung er ſehr knapp, fremder we ßer Sh. theurer, Hafer circa theurer, Gerſie

New-York, 8. Juli. Rother Winterweizen loco 97 Getreidefracht
Weizen per Juli 95 per Auguſt 95, per Dez. 968,.

Zucker
Magdeburger Pörſe,

I. Preiſe für greiſbare Wasore.
A. Mit Verbraucheſieuer.

8. Juli.
Droddaſſinade 70,76— 29, m.f. BrodraffinaveSem. Maſfinade 13. 26,50 27, i. 226,60-27, W.

Gem. Melis l. 25,75 M 25,75 D.Kriſtallzucker I. 26,25 M. 26,2d M.Kriſtallzucker II. M. 7 M.Mielaſſe Ia SS M. e M.Vielaſſe Ia z MTendenz am 9. Juli: Stetig.
Ab Stalionen.

B. Ohne Verhrauchöſleuer

8. Jult, 9. Juli, m.
17,10 17,30 I
16,20 6,45 M.
12,20--33,90 M.

Orannlated
Kornz. RNend. 92 17 to 17,40 M.
Kornz. Rend. 88 16,20 16,40 M.Nachpr. diend. 759 12,20- 13,80 M.

Tendenz am 9. Juli: Feſt.
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Termin preiſe für Rohzuger Veodhpkt,
abzüglich Sleuervergütnug.8 ſrel gquf Speicher Magdeburg

otiz
d frei an Word Hamburg

Juli 12.57 bez. u. G, 12,60 Br. Auguſt 22 60 G 22,62 Br. September 1257 G.
12,47 Br, Ociober 12,10 G., *2,15 Br. Oktober Dezember 12,10 G. 12,15 Br. No
vember Dezember 12,2 G. 12,15 Br. Januar-März 12,25 G. 13,26 Br. März 12,35
G. November Dezember Tendenz: Stetig.

Die Aeltehen der Kaunfmannſchaft
Hamburg, 9, Juli. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 882

Rendement, neue Üſance, frei ain Bord Hamburg per Juli 12.7 Br, per Auguſt 12.57
per Dezember 12,25 per Mai 189] 12,62 Feſt

Parſe, 9, Juli (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 555 Feſt
loco 32 à 32, Weitger Zucker Feſt Rr. 3 Per 100 Kiloov. per Juli 35,50
per Auguſt 35,50 ver Fprrr 35,37 per Oktober- Januar 34 62

London, 9. Juli. (Telegramm). v Javazucer 14,75 ruhig. Rudenroh
zucker neue Erpte 12,25 Matt, Centriſugal Cuba

aſſee.
Havre, 9, Juli. Telegramm von Peimanyn, Ziegler u. Co) Kaſfe

in New-Hork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe.
Havre, 9. Jnli. Vorm. 10 ühr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u. Cö,) Kaffee good average Santos per September 205,25 ver De
zember 97,50 per März 1891 96, Feſt.

Hamburg, 9. Juli. Nachmittags Good average Santos, per
Juli 87 25 per Sevtewber 86,25 per Dezember 78,25 per März 1883 77. Feſt,

Amſierdam, 9. Juli. (Telegr). Java- Kaffee good ordinary 54
New-York, 8. Jnli. (T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Auguſt 16,67 per Oktober 165,72
Petrolenm.

Berlin, 9. Juli. (Amtl.) Petroleum (Raffinirt.per 190 Kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. d
M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis

Termine bez.
Stettin, 9. Juli Petrolenm, loco 13,75
Bremen, 9. Juli. Petroleum ſietig, loco Standard withe 6,70. Br.
Hamburg 9 Zuli. Petroleum r Standard white loco 6.80 Br.
Gd. ver Auguſt Dez. 7, Br. Gd.
Antwerpen, 9. Juli. (Telegramm) (Schlußvericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß loco bez. 7 Br., per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September
Dezember ?7 Br., Ruhig

New ork, Juli (Telegramm). Raſſinirtes Petrolenm 702, Alel,Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Pekrolenm in
New-Yorf 7,40, do. Pipe live Certiſſcates per Auguſt 89, Feſt

Spiritus.Berlin, 9 Juli. (Auitl.) ren per 100 Liter à 100 10000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß (verſteuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Haß Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß M. Loce mit Faß M.ver dieſen Monat bez. per Juni- Juli ver Juli- Auguſt per
Augtzuſt- September

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 20,000 Liter
Kündigungspreis 36,8 M. Loco ohne Faß bez. mit Haß loco M,per dieſen Monat 36,8.—35 9 bez. ver Juli- Auguſt 36,7—--36,8 bez. per AuguſtSep
tember 26.937,8 bz. per September 36.9—37.1 bez. per September Oktober 36,7
36,4 per Oktober. November 34,5- 34,6 bez, per November Dezember 33,8-34.1

Leipzig. 9, Juli, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit *60 M,
Verbrauchsabgabe 54,80 M, nom, mlt 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 9. Juli Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Braunt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 9. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 58,84-—59,20 Mark, desgl. bei 760
Se linder Lraucheatgave 39,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

ebinde.
Breslau, 9. Juli. Spiltus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juli 56,90 do, do, ver Jnli-Auguſt 37,10 do, do. per Aug.Sept.
36,40 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 37,16

Stettin 9. Juli, Syiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſitener
6,80, mit 70 Mark Konſumſteuer 36,90 ver Juli mit 70 Mark 36,40 per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 36,40.

Poſen 8 Zuli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 56,60 do loco ohne Faß
70er 36,70 Feſt.

Spiritus matt per Juli-Auguſt 25, Br, per Augnuſt-Hamburg L. Juli
September 26, Br, per September- Oktober 25,50 Vr, er Oktober- November
24,26 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 9 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß 66,1 Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64,0- 61 0 bez per Juli- Auguſt PerSeptember- October 26,4--56,6 bez, per October- November 53,6 64 bez. per No-
vember- Dezember 52,8-853 2 bez.

Breslau, 9 Juli Rüvöl per Juli 67, ver September- Oktober 55,50
n. 9. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 68 M.

Köln. 9. Juli. Rüböl loco 71,50 ver Oktober 59,20
Paris, 9 Juli. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juli 68,75 per Auguſt 66,756

per September Dezember 65, per Januar- April 67,60
Leipzig Y. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 8. Juli Fütterſtoffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 100
xg, Coccsnußkuchen, deutſche 150-—-155 Mark für 1000 kg. Baunmwolleſagatkuchen
115--ri8 Mark für 060 &g, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 X je nach
Qual, Rapékuchen 120--130 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 45 M. ſür 1000 kg

Palmkernſchrot 160 M, für 16000 kg.
Hamburg 9, Juli. Schwifelſ. Ammoniak 26, 27. M, für 100 Kg,

Hamburg 9. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—-56 Mark
Kali Salpeter M.an hurgz, 9. Juli. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
vphosphorh 65- 76 11 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 85 10,50 12, Wi.
d W e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-418 Mark, Knochenmehle

iark.
Magdeburg, 9. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 9. 9uli. Rapskuchen per 100 13,50 M. kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. Juli. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 21-35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mik, Linſen 21— 56 Mk, per 00 kg.
Berlin, 9. Juli. (Amti). Mais per 1000 Kg Loco ſtill. Termine ſlill.

Gekündigt 629 t. Kündigungépreis 07.5 M,, Loco 109 112 M. nach Qualität per
dieſen Monat 107,5 M. bez, per Juli- Auguſt 107,5 bez. Auguſt-Sept.
per September- Oktober 112 25 bez. per Oltober- November 114,8 bez.

Magdeburg, 9. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20,-- M.
Speiſevohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 260, bis 48, M. per 100Kg,

Standard white)
n

M

Leipzig, 9. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
u 3 öz. u. Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.ez. u. Br.

e eGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblin f.J o t u n 4 4 Got III.Gerſiner Börse vom 9. Im Prior Böhm. Nordbahn Gold h hre sod v r rüch. 10 a 900
ividen 9 rdbahr o 50. 2Prenßiſche und deutſche Funds. Aagchen-Maſlricht 25 (72,7501 G Dux-Bodenbach I. 5 o 2 Meininger 100 W rDux-Vodenbach 732 2265,606 do. do. Ill, Gold 5 166, 50B Meining. Loofe nOeuntſche Reichs Anleihe 4 107. 20B 27, 90 Bde do. 3 100, 70 Galiz. Carl-Ludwigebahn 7 7 DuxPrag, Gold 5 1107, 30& Preuß. Bodencr., rüchz. 110 5 114,25 G

Prenß. conſol. Staat Nuleihe] 4 106,700) Gott ardbahn 7 r 7 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. jy 86, 706z B do. HII, 100 5 1107,76 Gdo. o 3 100. 700 MainzLudwigshaſen 42/3 !19,500 KaſchanOderberg e do. Vu. VI, 100 5 li07Greuß. Staats n v 1868 102. b Marienburg-Mlawka 1/3 63, 25 do. do. Gold 4 98, 4100 do. 115 11460do von 1850 57, 63 02 do. do. St. Pr 5 112, Oeſlerr. Franz-Staatsb. alte 3 do. m 100 4 100. ddo. SigatsSch Sch. 99, 90 G WMiecklend Friedr. Franzb. l 7 do. do. von 1871 3 81,60 Preuß. Centralbodener.Bk., z
do. Prümien-vinleihe z 16i vodz Oeſſlerreich. Nordweſtbahn 13/493, do. do. Erg.-Neh 3 80, 90 B riickz. 110 5Ber iner s 117,75 G do. t B. (Elbethal) r n Oeſterreich Nordweſt ahn 6 93, 600; B do N 110do. i so ger Stagtébahn 2.70 103,90 do. do. n. R. s 192, 406 do 100 i 96, 600do. 200 do. Sildbahn 1ö/5 30 b G do. do. Gold 5 107, 300 do. 100 4 101, 800r und wenmärtiſg c 77 r e S r i et Oeſtzzrtich. Suttahhi Pregt. Sp. -Br. 120 ihs il6, Sodhdo. e i “9, o0 o o. Pr o. o. s es, 30 106 litteendſq Tentral. e Null. Stagtotahn gar. T 50, ſo s MeichenbergPardub., Gold 5 lloſ, 258 de o le

do. do. 3i 98, 70d, do. Südweſibahn gar. 226 üngar. Nordoſtbahn 5 87 50B S do. 106 a 97 2001e do. do. z 88,2001 Saalbahn 6 do. do. old 5 102, 900 Uddentſche Vodener, 4 o 100S Onpreuhiſche munnteh d. r. S 27 do. Oſibahn En.S Vonmmerſche a 99,700 15 er ähoriew8 200,750 eimare-Gera 0 „90 arkowAzow gar. bS voſenſce, neue lie2 io do. do. Str. lieb Vroge di eStuntes gr. 13 Induſtrielle Geſellſchaften.
de do. 3 i 10 Werrabahn 3 83, 30 G e a ekrowo gar, 4 09, 60dz G Zinsfuß 40/0.

ächſiſche -Orel gar. s di84 allkandſch 3 i 98. 900 JelezWoroneſch gar s I57 Anhalter Ma w4 b.o. neue e Denlſche Eiſenbahn Prioritäto- S heit W J rerWeſtpreußiſche 98, 26 d B cojäſan gar. 4 95, tod Ver /223,z a Oblinationen, Rjaſan-Koslow gar. 4 93. 4023 Stblitee en dtern 14 198, 60 dT nnſge Rmörtiſg a er Verſ, Prürt. I11. A. B. C. 99,808 en v (gar.) 28 Deutſche r e e8 t 4 192 do. Vin. 4 II. 5 5 J n z ees. es e h h Arnlzu Serr et d„99 t ad i Bank- Hhpoth u. Creditb „Actien allefche Maſchinenſabrit 32 325,00 d GBraunſchw. 20 Khlr.„v v un e 4 an ß idebrand ſche Mählenwerre 129,150chw. atte pie ler ſtoz, i0d er r nd lter 0 S Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4 elte, Elb 2* 78,70etw v VEdin. Mind. Präuitu u 483 Veriſa. gorllt z a. O. m Dividende 1889 Körbiedorfer Zuckerſabrit b 99,900
Saſſe dienie P Wein Hathrg n Berliner Handels Geſ. 12 161, 30d Leopoldehall, em. r s 88,50 z OVeriin oder Flided n Sen Hvvotd. 3 W eng v 7* Wg do. do d e er Ban o r Bauban 12 160,50Ausländiſche Fonds. BeriüinStellin l. v a an eektee 42:Anleihe v. 18811841 6 93, 000 Breslau Schweidn ſFreid. in. eutſche h Went s 129. 6001 O rdhänſer Tapetenfabri 71/2 135,90
Aalieniſche Rente b 94. 108B do do n e e DiscontoGeſeliſchaft 14 219 300 Staßfurt. chem. Fabrit 135 000Oeſſerreich. Silberrente 77 60 d V do. do. v. mal I Dresdner Vant 11 186, 400 Sudeuburger Maſch.Fabr. 20 281,90ierrenke i Cöln Weindener IV. 1 ſco s0v Voißger Dſpnbered dank o wo Zeiſer Maſchinenfaörit 20 249, 00

o. oidrente 50 v v do. junge 40 00 E. 0 (93, o0etwPortugieſiſche Staate Anleihe 900 A. Leipziger eredit-unſtalt 12 204 Bergwerks d
Gunſt Ensl. Anl. v. 1870 5 do. v. J n 0 i und Hüttengeſellſchaften.o do. 1871 agdep. rivatbank 52/3118,90 Anhalter Kohlenwerkdo. do. 1672 15 n n verk. 3 Paerbaut 9 119,99 n ahl i23, i edo. do. 1873 do. Leipzig. 4. u 10 134, 20 Conſolidirte MarieNuſſiſche conf. Anl. v. 1875 tsn, vo v de do. eſterreich. Credit es 165, 806) Donnerémarckhütte 4 81, 30d,do. anew. uul. 1627 15 de wilienderge 3 90, 500 vrrß. BVodencreditBant 61/2123, 60d) G Dortm. Union St. Pr. Ia. A. 3 edj

do. conſ Ani. j8s0 0dz iaingeLudwigekaſel ar. 3 o v o. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 7 et TonI. Holdrente 1884 o 0001 S e ein 490 G. 280 arpener Bergwerke é i96 60d)o. Ricolai-Obl. ne Oberſchleſiſche d Rat Hproth.Vant s 2 332 örder Hültten o 31,600III. Orient-Anl. 5 73, 60b) do. u et ban 7 142 200 önige und Laurahütte 6 146, 60 do. Präm. Runl. v. 1864 do. u e Bank 56116. 00d) B Lauchhammer 712118,75 dde n pit e e. e eimariſche Bant e 132, do dz Magzdeynrzer et ridbr. do. Em. v. o. Pr. B. 9do. n e Oſipreußiſche Sidöthn 1880 u Riebeck, Montan Werke 15 180,60 b VAumän. Staate- f. (auddrieſ- 53, diechte Oderſer 1. OhpothekenCertiſicate. st. hege i2do. do i 5 er e v za do. II. 4 f. Sä Evir. e 9 67, 50 Bdo. do. heiniſche II. Anhalter Landesbant tot 60d o. St. Pr. 9 1187 00 vungar eitahte z do. 1858, 60 mee Braunſchw. Hannover o der Weſteregeln Alkali t0 162, 26B
3 r tig 102, 00d v e d. r Deptiche Vrindſchiid Vant h Bankdisconto in

o. ahn, II. s „20dde Sie 5 Soagldahn i Deniſche Hyp. Br. Berlin Amſterdam 21Serdiſche dent 66. rin 7 ver s i 20 saln dendo. v 2 e eimarGeraed 4 do. 4 101, 50dz O do.v e Gothoer Vrämien I. Abth. de e. r creburgdo. II. 3 107, 60 d Brüſſel 9

Mehl.
Berkin, 9. Juli. Mmil.) Roggenmehl r. 0 u. 9 per fo0

in. Sack. Termine
M., ver dieſen Monat 225 per 9uli-Aug

Behauptet Gekündigt Sack.
21,65 per AuguſtSeplember

Sept. Oktober 20,75 e Okt.Nov.
Parie, 9. 9u
Rewehhork, 8. Juli.

Stärke.
Berlin, 9. Ynli.

23.50 dez. Feine Marken über
22,5,--21,76 M. bez, do.

Berlin, 9. Juli.
Prima Qualität ſoco MM., per Juli. Auguſt M

Trodene Kartofſelſtärke per 100

Kündigungepreis
M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G.

M. bez., per Juli- Auguſt M
eizenſtärke,

Gekündigt Sad.

Berlin, 9. Jnli,
30,0--33 M., Reisſtärke

ſeine

Nachmittag

Kündigungsprei

(Schlnßbericht.)

(Teſegramm). Mehl 2 D. 65 E.

v e bezahlt.larken r.r. 9 M. höher als vir. 0 und per 100 t Br. inkl. Sack.
(Arntlich). Kartoffe

kleinſtückige, 36—37 M., do.
40-41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50-- 42 M., Schab ſtärke 32-—32 M., Mais

trahlen) 45,56——47 M., do. (Stücken) 43--44 M.

Kartoffelmehl.
Weizenmehl r. 00 26,25--24,7d Nr.

Roggenwehl Nr. 0 und
0 und 1 22,6 -23 26

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſiens 16,000 K.

Valle,
3,50 M. per Ctr. in Fuhren,

Stroh. Heu.9. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75-3,00 M-pr. Centner. Miajcinen do ggenſteeh Du 8t
Auswärtiges Hen 3,—3,

3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 9.5, 7,00 M. ver 100 kg
Magdevurg, 9. Juli. Richtſiroh 6,—,- 6, Krummſiroy 8,50- 4,60

Heu 95,00 6,50 M. Alles für 100 kg.

Butter.
Berlin, 9 Juli. (Pol.-Präſ.

240 4 00 M.
Magdeburg

Bauchfleiſch 1,00 bie 3,20 M.,

Magdeburg,

Schweinefleiſch

Kartolf
wertin, 9 Juli. (wol. Präſ). Kartofſeln 6,50- 10.50 M. ver 00 Eg.

v. Juli. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.

Eier.
J. Rindſieiſch, v, der Kenle, 1,190-1,60 Me.,

Bauchfleiſch 1.00——1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.60--1.60 M.
C 1,101 60 M., Buller 1.60 2.80 i. ver 1 kg. Lier 60

9. Jnli. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 49 Mk.
1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch

bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per 1
Eier per Schock 2,860 bis 3,19 M

Juli. (Pol.-Präſ.) Richtüroh 7,00--7,80 Mt., Heu

Fleiſch

eln.

Vanm wolle und Wolle.
Liverpool, 9. Juli. (Telegramm). Baumwolle

Pinthwaßlicher Umſat 10000 B. Feſt Tagesinſport 2000 B
Liverpool, 9. Juli.

Lieferung

Amſtecrdam, 9. Juli.
Frantfurt g. Dl.,Kilogr. 142,00 Br. 140,00
Gl

warrants 45 h 3 d. Flau
Glasgow 9. Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 h. 11
Glasgow, 9. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

Nachmittags 12

lle.
Nachmittags. Bancazinn 56
9. Juli. Hochhaltiges Silbir in Barren per

a 8gow,. 9. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

*0;52 gegen 9 06 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg,
NRotterdam, Juli.9 Juli.

Silber n Varren für kg 138,76 V., 138,25 G.,
(Nachmiltag). (Telegramm der HerrenLorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57i,. Villiton 57

London,
hier). ChiliKupfer 57(, per 3 Monat 57.

London, Juli.
Queckſilber 160, Lſtri

London, 9, JAnli.
hier.) Zinn:

Rew-Yortk, 8. 9u
24,00 Doll.

Steinbruch, 7.
am 4. Juli 166,715

Juni ein Stand von

Straits 96 Auſtral. 96*, Lſtrli. Zinn Skraits

9. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Silberbarren 47 Lſrl., Zinn 93 hKupfer 59, Lſirl., Zink 23 Lſirl., Blei engl. Lſirl., ſpan. 13 i Lſirr-
Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

20,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

Viehmärkte.
Juli. Das

Slück. Am
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2387 Stück.

Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
Sli.ck aufge

Es verblieb demnach am 4.
167,e41 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche

5. Juli würden 633

alte ſchwere Waare von 4243 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—45 Kr.,
von 45— 46 Kr., leichte von 45 46 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittl.
von 45-4 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche

Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr. mittelſchwere vonmittelſchwere lelchte
47--48 Kr. leichte von 47 48 Kr.

*Hamburg, 7. Juli.

6 Mk, Sauen 42-50 Mk.

Frankfurt a. M., 7.
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie
Kühe, Rinder und Stiere I.
Schlächtgewicht. Kälber I. 67--72 Pf., II. 57--62 Pf., Hamg. Schafe J. Pf., II. Pf., Schweine: I, 66--66

chlachtgewicht.

er 7.flau Beſteaare 5457 Mk, die 100
66 Pfg., mecklenburger 50--56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45
Schweinehandel ziemlich Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 63

i Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 Pfd.

II. 46 48Pf. Alles per Pfd.

afviehh. ziemlich
60--63 Mk. geringere

Mk., Mitielwaare

(Sternſchanze).

64 66

Juli.

Mk, Ferkel 56—56

holſteiniſche Rinder 66——6
Pſd., holſt. Marſchhammel 55

as Pfund,

Bakonier,

Central-Viehmarkt). ornvit R
Kälberhandel langſam. Preis von 65--86 Pfg. das Pfd.

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verautwort liche Redaktenre: hefredakteur Wilhelm Anthouh für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des NachbezeichnetenMartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis 2
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 21
(Jnſeratenannahme und Geſchäftéangelegenund 2 u r. Die Expeditionheiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100
Aik. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 1 Lſtr. 20 Mk.

Umrechnnngs-Conrſe:

320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.
Wecqhſel.

3f
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2

do. 100 Fl. 2 M. 2London 1 Lür. 6 T. 4do. i Lr. 5 M. 4 20,2Parie 100 n 8 3do. rc. 2 M 3Petersburg 100 S.-R. 3 w. 61/0234, 2501do. 100 S.-di. 3 M bie 232.70 d
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.
do. do. 100 Fl. 2 M. 4
Gold, Silber- und Pavpiergeld.

Cours in Mark.

Dollars per St. 4,1775Ducaten per St. 9,76BJmperials ver St.Napoleonséd'or per St. 16,23
Souvereigns ver St. 2o0,34
Engliſche Banknoten per Lſir. 20,39

ranz. Banknoten per 100 Fres. 81, 15dz
eſterr. Banknoten per 100 l. 173, 40 d
do. Silberconp. (Berl. eintösh.) 174,00.

Rulf. Banknoten per 100 Rö. 234, 96

Medt Feſtper Juli 56,60 per Auguſt 56,40 per September- Dezember 54,30 Nov- Febr. 53,96.

0 24,

mehl per 100 kg brukto inSack. Termine geſchäftslos. Gekündigt e ind gen ters u a.
per ofen Monat v

I exg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſteélos

M. Prima- Oualität loco
vez., Durchſchnitlepreis

oßſtücki

Durchſchnittepreis

diec

(Nyfangebverich)

Uhr 10 Min. Banmwolle-
n ſas 100600 B., davon für Speiulntion u. Export 500 V. Feſt Middl. amerik,

Meta

ſchwere

Bericht vom 3. Juli bis 7. Jr
Schweinehandel mittelm, Aufgetrieben waren 1820 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55 Mk,

Tendenz des Kälberhandels Gut. e
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50--75
k. geringere Waare per 100 Pfd

Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 363 Ochſer,
Bullen, 370 Kühen, Rindern, u. Stieren, 196 Kälbern, 17 Hammeln, 318 Schweinen

felgt: Ochſen J. 72-74 M., II. 66 68
M., II. 54-58 M. Alles per 100

mel I. 64-66
Pf., II. 62- 6

roße Schweine 54--
An den Markt

e

ehmann

l. holländ. 170
100 Rubel

168,80d)

174, 156
173, 10 d

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit. Verein 3 98, 26 P

Creditbhr. des Sächſ. Landw.
ſage Die Gewiſch

d. Mansf. GeSan v. 69 67

Leipziger Börse v. 9. Iuli,

Verein 3 98, 25

Leipz. Mal ahr. Schkendi
v

do. von 1876 (cv,) 4 to2, o00do. von 1882 4 102, 00
do. von 1879 419102, 60

Altenburg Zeitz 4 182,76 P
AufſigTeplitz 4 424,00
Leipziger Bank do. 62 z 90 4 B3, 26 d Oz Die Geſ do. 0

do. Credit- u. Sparbank 4 131 009
Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 o o

Halleſche Straßenbahn
Div. v. 88 00 4

86/87 112/30Thür. Gasgeſ. Leipz. St. b. 4 ſws/259
Zuckerraſſinerie Halle

Div. 87/88 4 157,00
er Pr. Obl. 4 103,00 BBuſchliehrader do. v. 72 s 92,90
GrazKöflacher do. v. 72 b 89, 26
Prag-Turnauer do. b 93,000

e r 4 72, 560eitzer Par.- u. Solar.-Fadr.aus v v a t04, d0
Mansfelder Kuxe ſco. 748,00 P

102,00
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